
Täglich ers cheinende Zeitung
�amtlicher Anzeiger für

Slauer gitadib latt
Stadt und Kreis Name-lau.

die stiidtischen Behörden
8038351996�:

Osaka! an�ng, um a.am, Sonnabend m sonst-is ad visit« i- 3a deinen-esse. lobt·«  ellen iuonatlich 1,50 Onlbnwrt. ßoßbeg�geml�rbm Raleub on
mit-usi- ab · B: Wirtin O

at.
kiiufiigebtiht 80 Oolbp � VIII· W«

O-«««-«.i.-··n.·ii den«-mein« �Her ARE« ei
um. an
St! lustige»

Ansehen-Preise:
MOIEYZZUL kisz"«·kx««"»ixki"s·kqi.i««öch"iå«i«iå«s"w im END;
spanis- eiineite 15 Oolbpfmnig b ermahne s u:expenses-Leisten es« ���� s»an e�wmm Ta ew b: übernommen.e e Institut un: seien Saunabau.

i 570 JIIXIIJH

m. 292. I

Die Parteifiihrer beim Reichskanzler.
Am Dienstagvormittag begann die Bespreaiung

der Regierung mit den Führern der Regierungswe-
�teien über das Finanzprogramm Das Reichskabinett
nahm fast geschlossen unter Fii rung des Reichskanzlers
an der Sitzung teil. Von en Regierungsparteieii
pwareii folgende Abgeordnete anwesend: für die Sozial-
demokraten: Loebe, Weis, Dittmann, Breitfcheid und
Sei}: für das Zentrum: Brüning und Ersing; für dieeutfche Volk-Sparta: Zapp und Topp: für die Demo-kraten: Haas und Fischer und für ie Bayerifchse Volks-
partei: Prälat Leicht.

Am Dienstagaibend trat-en die Fraktionen zusam-
man, um die Berichte über das Ergebnis der Partei-
Ffiihrerbefprechiing entgegenzunehmen. Die Deutfch«natio-
iialeii hielten vor Beginn der Volllsitzung eine kurzeSitznng ab« ·l

Die deuifkhnationale Sezession
Die Gründung der Arbeitsgemeinfchiaft erfolgt.

Die aus der deutfchnationalen Reichstagsfraktion
iiusgefchiedenen Abgeordneten, die fich zu einer ,,Deutfcly
nationalen Arbeitsgemeinfchaft« zusammengeschlossen
haben, hielten am Dienstagvormittag im Reichstag
ihre Gründungssitzung ab, die etwa drei Stunden
dauerte. In der Sitzung fand bereits seine eingehende
Aussprache über die fchwebsenden politischer. sFragentatt. Die Wa des Vorsitzenden der Arbeits emein-
chaft ist noch nicht erfolgt, doch ist mit Sicher seit die

Wahl des Abgeordneten Treviranus zu erwarten. Nach-idem nunmehr die Gründung der Arbeitsgemeinfchaftscrfolgt ist, wird und! die Aen erung der Platzverteilung
itm Plenarsitzungsfaal des Reichstages erfolgen.
Meine Mandatsniederl nng der Abgeordneten Hülfen

Nimmt-Jung und Kliefehk
Am Montag fand in Vreslau eine von der Christ-

"ich-sozialen Vereinigung Schlesiens einberufene Ver-
kammlung statt, in der die Reichstagsabgeordneten Hül-
"er und Dr. Lejeune-Jung und der Landtagsabgeord-
stete Pfarrer Kliesch über die Gründe ihres Austritts
aus der Dentschnationalen Volkspartei sprachen. Reichs-
ttagsabgeordneter Hülser erklärte u. a., daß eine ·Man-
datsniederlegung nicht in Frage komme, da bei den
« etzten Wahlen die Bestimmung getroffen worden «fei,
da nur der ein elne Abgeordnete bei seinem Austritt
isu Mandatsnie erlegung verpflichtet sei, nicht aber
« ine Gruppe von Abgeordneten, die sich- von der Partei
oslöse. Jn der Aussprache wurde zum Teil lebhafte

tKritik an dem Verhalten der drei Abgeordneten ge-
fällst. Einige fchlesische Geistliche begrüßten dagegen das
kAusfcheiden gerade im Hinblick auf die Erfolge dies
zygivangelischen Volksdienstes in Sch-l-esien.s

..«...is.i�-�-
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 �Eine Mahnung des Großadmirals v. Tirpitx
von an den baue-

Volkspartei Dr.
die Vorgänge beiein es

der Partei
Hin Ei- �tte,
die Volkspartei in
Bayern und unter
allen einig zu

Ein Aufruf des Reiehssausfthaiffes
. Das Präidium des Reichsausschusses für� das

deutsche Volk egehren erläßt einen Aufruf, in dem
die Auffassung vertreten wird, daß bei dem Volks-ent-
{grub nur die Mchrheik der Abstimmenden erforderlich

Das Iinanzptogtamm
Welche Steuern sollen ermäßigt werden?

Ueber das Finanzprogramm der Reichsregierung
sind bereits Einzelheiten bekannt geworden. Die Da.
Iaksteuey »die um 220 Millionen ferhöht werde«
sollte, hat noch eine Aenderung erfahren. Die Bier·
steuer soll um 180 Millionen erhöht: werden.

Freitag, den l5. Dezember

Die Senkung der Einkommensteuer
foll in drei Etappen im Verlaufe von anderthalb Jah-
ren erfolgen  in· der ersten Etappe um 200 Millionen,
dann weiter bis zu» einer Milliarde!. die Senkun
der Rsealsteuern in funf Etappen, im Jahr-e 193
cum 380 Millionen. _»_ Es handelt sich um eine Sen-
knng der wluliodcrmogenssteuer um 10 Prozent und
der Gewerbesteuer um 20 Prozent, sowie um die Ein-
fiihrung einer Sperre von funf »Ja ren gegen eineErhöhung der Realfteuer bunt? die emeinden. Die
Kapitalertragssteuer fol für neue Emifsionen
wegfallen. Die Rentenbankziiisen der Landwirtschaft
fallen weg» Die Industrie-Obligationen sollen in 
Laufe von fünf Jahren- in Etappen abgebaut werden.
Mit dem _1. Januar· soll »die Erhöhung der Tabak-
steuer sowie die Erhöhung der Beiträge für die Ar-
bneeittslofenversicherung »Um 0,5 kProzent in Kraften.

_ Eine wesentliche Rolle scheint nach dem Plan des
Reichsfinanzministers auch eine sofort in Kraft tre-
tende Kopfsteuer oder» allgemeine Bürgerabgabe zuspielen, die den Gemeinden zugute kommen soll.

« Um diese Punkte, die im einzelnen noch nicht fest-
stehen, wird zwischen der, Regierung unt! den Gar,steten heftig gerammt. . i s� «« ·

sövkeisilikhosss  mietete.
Ans dem Preußiseheu Landtag.

� Berlin, 10. Dezember 1929.
Die erste Lesung des Haushaltsplans für 1930 leitete

Finanzmiiiifter Dr. Höpkersslschoff
mit einer Darlegung der Finanzsla e ein. Er
fehilderte zunächst lliikztEntåvicglung. där preugisgsn Zusam-inanzen in sen se en ei en a ren. s ei einer,
jeute schon etwas über die Abs lußziffern für 1929 zu
sagen. »Man könne aber mit· einiger Sicherheit daßauch fur _1929 das steuerli · ufkommen den
Iickkzfziichee rYheenrywszrikxe · nimm La d d du chi ag in,sie r e nerarriet, weil einmal ohne weiteres 120 Mislslionen
aus -der Einkommensteuer dem Reiche allein
Zibidefrårfeiitts dweLill fkiuch das lslgib Rationen ver re en e u ommen aus er o n euer om
für, Zwecke -der Knappschaftss und Invalidenversicherungzuruckgeftellt werde.
__ _ Die Ausgaben des ersten Øakbjahves 1929 lägen weit«außer den Voranfehlam doch gebe diese Tatsache keinerlei

ruiigsgemäß im zweiten halsb-. Eine starre Er·
höhuug hätten die Vesoldungsausgaben e akuten, da sichdie Erhöhung der Beamtenbefoldung erst im hre 1929
voll ausgewirkt hätte. Die· Perfonalausgaben hätten __figegen 1926 um· 288 Millionen vermehrt. wart, hart!Der Fehllbetrag im Aigkihessatlghalt habe am I. Oktober!· n

- reußens betrage 643 Mirinnen meidyämart, b. h. etwa 10 Prozent des Staats-
vermiigens Auch im» vorliegenden Haus altspban seiendie Personalausgaben mit 75 Prozent der efamtausgaben
Loch. Der Minister machte -dann auf den " ehlbetrag von8 Millionen aufmerksam, den er durch die inftellung von
Zlighreinnahmen aus den Reichsüberweisutigen ausgeglichena e.

Von einer Aufblähung des Verwaltungsapparateskönne man in Preußen ncht fprechen. Preußen� «hab:
geute insgefamt 207 000 Staatsbedienstete und 110000c o«lksschullehrer. Eine Verminderung de« Person-imstande«&#39; die Verwalstiingsreform
u e - ur r e uanimen gnug onIF« Ist-III? IMIZIIH s 3 s te vLotaigehötdeiy Heranziehnng von Sonderverwattiingen andie alFiemeine Verwaltung und sent-erung des Aufbauesgemeinen Verwaltung. Die Staatsregierung werdemit derartigen Vorfchlägen noch in diesem Winter vordie parlamentarischen Körperschiiften treten. Mit einer

fchar en Verminderung des Peruonalbeftandes könne mann a fehbarer Zeit jedoch kaum r neu. Auch eine Herab-
fetzung der Beamteiibesoldung komme nicht in Frage.

Kam Schluß behandelte der Miniter no den Nath-teil, der Preußen »durch den ara at; 35 geb Finanz-
ausgleichsgefetzes erwächst. Der g r eichoresorm könnenur über en Anfchlu einerer L aber an größere führen»
Der Landtag werde seh in Kürze mit dem neuen

o 
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bie persönlichen· Poslksfchuslslasten tragt. Die Duranuprung«dieses Planes könne aber nur im Zusammenhang· mit der
Reichsfinanzreform erfolgen bie eine Beseitigung der An-duftrie- und Rentenbankbelastung die Senkung der in-
koiizififiiensteuer und den Abbau der Realfteuern bringenm e.

Nach ber Rede des Finkmzmiuisiers vevtaate its! da«Haus auf Mittwoch. 
Lokales

Namslam den 12. Dezember 1929.

Den I5. Dezember

geschäflsireier
Sonntag. ««
  bei Kaufmännische Verein.

Miffiongshaiidaibeiteii stand unter dem Wahlfpiuch der
Fiaueiihilfe �Sie; fchteib ich feft mir in Herz und Sinn,
daß ich nicht für mich nur auf Erden bin, daß ich die Liebe,
in der ich lob, liebend an andere weitergeb�. Das ganze
Jahr hindurch war fleißig gearbeitet worden und es waren
zum Teil recht mühsame Sachen die man auf den gefehmücliien
Stichen fehen konnte. Leider war die Zahl der Befuchekimien
nicht fo groß, als es ble Augftellung verdient hätte. Um fo
dankbare: aber ist die Frauenhilfe dafür, daß ihr tkoßbem
ein schöne: Erfolg befehieden war. Es konnte ein fchüuet
Betrag der Miffiongkasse überwiesen werden.
Teil bes Geldes wurde zur Anfchaffung neuen Materials
zuiüclibehaltein Am nächsten Sonntag veranstaltet die Frauen-
hilfe eine Advent-fein, zu ber die lieben Atmen geladen
werden sollen. Alle Ftaueiihilfgfchweftetn find herzlich will·
kommen. Es gibt für 50 Pf. Kaffee unb Rachen und neben
einem schönen Film eine kleine Weihnachtgaufführuisg um-
iahmt von Gesang und dem Schület-Geigenehor.

= Die Natioualfozialifteu haben ihre Anhängerfchaft
bei den letzten Wahlen verfiebenfachd Die junge Bewegung steht
überall im Brennpunkt der politischen Debatte. Auf den im
Jnferatenteil der geftrigen Nummer näher gekennzeichneten Vortrag
des bekannten Haudegen Adolf Hiilers, des Straubinger Stadt-
rates Oberlindober weisen wir hin.

- Neue Werke in der stiidtischen Bollisbtieherei.
Kriegsbücher. � Nenn: Krieg. � Siegen: Kriegstagebuch eines
Richtkanonters �- Grabenhorstr Fahnenjunker Volkenborm �
Junge» Jn Stahlgewittem �� Witkofn Kriegsbriefe gefallener
Stukdenten � Olbriclx Der Leidensweg des oberfchlefifchen
Vol es.

= Von ber Gdyiitengilbe. Jn der letzten außerordent-
lichen Generalversammlung gedachteKamerad Hofeniann zunächst
der verstorbenen Kameraden Kilian und Miosgr. Alsdann
wurde die Tagesordnung erledigt. Kamerad Fiebig berichtete
eingehend über die Kassenoerhältntsse der Gilde. Um den Ver-
pflichtungen nachkommen zu können, beschloß die Versammlung,
pro Vierteljahr 1 Mk. mehr Beitrag zu erheben. Der Bau
eines Kleinkaliberfchießstandes wurde einstimmig genehmigt,
ebenso die Erhöhung der 1. Blende auf dem Schießstand Das
Wintervergnügen wird am I. Februar 1930 im Grtmmsschen
Saale abgehalten. Die Vorbereitungen erledigt die gewählte
«Vergniigungskommifsion. Zur Teilnahme an der in Breslau
ftattfindenden Vorstandsoerfamiiiluiig des JungfchützeinBundes
wurde Kamerad Hofemann abgeordnet Nach Bekanntgabe der
Ergebnisse des diesjahrigen Punktfchießeiis wurde die Versammlung
durch Kamerad Hofemann mit der Bitte geicbloffen, weiterhin
Mitglieder für die Gilde zu werben.

- Entartung bes Sthlesifehen Landbnudes Die
diesja tige Ftihrertagiing des Schlesischen Laut-braves, die unter
dem eitgedankem »Der Kampf um Stand und Vaterland«

- Frauetihilfeg D«i"e«klugftelluiig und« rserätiäriauf�

Ein kleiner .



fleht, findet am 19. uiid 20. Dezember in Breslaii im bete!
,,Bier Jahreszeiten« statt. Es werden sprechen: Professor Dr.
HoetzfchkBerlin über »Die Auswirlungen des YountkPlanes auf
die politische Zukunft des deutschen Oftensc Reichsminister
a. D. Dr. SchieleVerlin über: »Die deutsche Landwirtschaft im
parlamentarifchen Kampf, Gtitsbefitzer Major BauvDitterbbach
über: ,,Die deutsche Landwirtfchaft im beruföftändischen Kampfe«,
Fräulein Barchewitz-Gr.-Merzdorf über: »Die deutsche Landfrau
im Kampf um Hof und Herd« und Ernst von Schweinichen-
Bifchwitz über: »Die Aufgaben der Landjugend im Kampf
um das Erbe der Vätern«

= Auf die der heutigen Ausgabe beigefügten Beilage der
Firma .6. Leppin, Namslau Ring, ,,Stabti«-Metall-Baukaften
machen wir unsere verehrten Lefer besonders aufmerksam.

= Vetttor Luiiaffoivitz 50 Jahre alt. Am Donners-
tag den 12. d. M. kann der bekannte deutfchnatioiiale Landtags-
abgeordnete Rektor Lukassowitz  Schweidnitz! seinen 50. Geburts-
tag feiern.
Stuck, Verlag u. Expeditiom Namslauer DruiitereisGefellfchaft m. b. D.

Name-lau, Andreas-Kirchftraße 18.
Beranttoortlich fitr den Jnferatenteib Franz Otto, Namslaufür den politifchen und lolialen Teil: Hans Diese, Willtam

preiswiirdigkeit 
Geschmack und Güte

finden Sie vereint in den

Gefchenbilriikeln
9
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Aitkkt einem,
Mütter
werdende und stillende beauckiea eine
reiche Vitamin-Nahrung. um sldn gesund
und des Kind gegen Infektionskrank-hatten widerstandsfähig zu erhalten. 

IEIII
enthält alle Vilamine In der richtigen Zu-
semmensetzung u. In natürlicher Form.
k; lolckii verdaulldi und ohne jede Ne-benwirkung. Nimm nur O R I G l N AL
SCOTT L Orlginelfl. d 1.75 und 3.00 Mk.
Zu haben In eIL Apotheken u. Drogerien

a ia-Drog.� Tietze.
Depots:
Adleripgtheke, Germ

i 
i
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4 -.-44«, ftaiiislaiier Iichtspiele, liisiiiiiiit Kittel.
Freitag, Sonnabend nnd Sonntag 8 Uhr
Die Sonntagvorfiihrnng um 4,30 um fällt ans.

D.L.S.-Wochenfchan.

« Unfere Liebe war Sünde
Symphonie der Liebe! 6 Akte.

Der fchwarze Blitz
Sensationsfiint in 5 Akten. -

E� Ja der Hauptrollu Richard Talmadge.

i
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sPuppen nnd Panz-entringen,
Wiegepfertn Spielzeug

Mohnniiihle Riibenfrhneid.,
Tifch-, Ftills n. Kacheliifem
Reifeltdrbm Koffer, {was

[tiefel�trbeitsidyubeßopnen,

Z V v x
illlllll snfiiilit

möbliertes

Zimmer
in gutem Haufe mit allen Be-
quemlichlieiten mögliehft an
Dame per l. Januar 1930 zu
vermieten.
Anfragen unter H. 173 an
die Geschiiftsft des Stadtbi.

Unftändigez ehrlrl aus

Mädchen
 kein Bulitiiopf!

das schon gedient hat, wird
zum 1. Januar 1930 gefucht
Zu erfragen in der Gefehäftss
helle des Stadtblatteg

{Eile einen HlllckLbhllIlllllUIi
in Rofenberg tvicd unver-
heiratetey itautionsftihiger

Ausfchiinlier
gesucht. 
A. Haselbach
Brauerei G. m. b. h» Niimslnn

Reiklfsliiiiid der Zivilvienftliereititigten
 Militär-Anwiirter-Verein!.

Mitgliedsjisckxiefammlung
findet Sonnabend, den 14. Dezember 1929, abends
8,15 Uhr bei Jakob ftatt. 

Der Vorstand.

fortiert.

Aus Anlaß der Eköffnttng meines neuen
Geschäftslokals

Ring Ecke Hatt! ,,Goldene Krone«
und zur Werbung neuer Kundfchaft gewähre ich weiterhin wie
im Attsvekkatif bis zum Weihnachtsfeft auf fämtliche Waren

15 Prozent Stoffen-Ruban.
Mein Warenlager ift durch große Einkäufe wieder neu

Befichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gestattet.
dürftigen: Einlnnfggelegeuheit fiir den WeitfniinitHliedarf.

Johannes Spallek
Pension, jetzt Ring, ge�el? Goldene

Modewaren keinen. Wäfche-Ansftattungen, Wollwaren
Herren- und Dainen-2tonfelktion.

Krone.

Gvangelifche Frauenhilfe
z» dventsfeier

am Sonntag, den 15. Dezember, nnniniittngt 4 Uhr
in Snnle non Grimm; Hatt!

ladet herzlich ein Der Vorstand.

Achtung! i; «

litiliiti liiiititiiiiliiiiit ·J 
Namslau, Ring I2
bietet Ihnen für Ihre

Weihnachts-Einkäufe Z» D
V wieder

« F. außergewöhnliche Vorteile!
Trotz meiner billigen Preise gewähre ich auf

alle Waren bis zum 24. Dezember 1929
List« Rabatt in bar.

Ihren Wintermantel, Anzug, Joppe, Kinderanzug
und Arbeitsgarderobe kaufen Sie vorteilhaft nur

im Spezialhaus.
Weil wir durcheigene Fabrikation die Leistungs-

fähigkeit erhöhen.Weil nur geschulte Schneiderkräfte sämtliche Er- .
Zeugnisse anfertigen.

Weil wir die gröste Auswahl haben.
I« Der Weg, der sich lohnt, führt zum

Breslauer Konfektionshaus
Ilamslau, Ring I2.

«; 4% liiiiiiiil in in! 4% iiiitii in n:
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Bund �Königin Luise�.

Die Pflicht-Versammlung
findet nicht Freitag sondern Sonnabend, den l4. De-
zember 1929, abends 81/4 Uhr bei Schwuntek statt.

Die Ortsgrnppen-Fiihrerin.

Anfgepaßtt l l T 
e!!!llnieeeheuen Schlage

7 Dafern Schpkoiave ............ .. ftattMlt.1,40 nur 1 am
to Stüchsfiiåttenfei e ä�d�ä�ä�.  äkg nur 95mm,!groß« e M« &#39; ftatt 5o Pfg. einem. H!
x �wg. Steg Qhetfchqhskemfeifqöteilig statt 7o Pfg. einem»; .g.l
1 Pfd. i« Schniaiz ............... .. tt so rfgqm: III; » Ö!
1 Mit. In. Katferiiluszugekslieizenmehl . statt 25 PfgJmr 235]} g.l
1 �Bin. l« weiße: ......... .. statt 3o Pfg. nnnssfpspl
i ii An« ltmlllilläm�uleaiulmuent visit. Sinnen«
infzejkziinexWL Geftlnniieniniin lltS et allerbilligftl l l

ntsntndittsititntiiitias

sstssttittiksstxkkxtstsrsii U c «
H« slIIlIMsIlI- �ihm Sohwitalle, eiittpqkengkfchiift.
-  � Sie kaufen E list-n:. P T«

. - - «  14.11.1; .

Willi! IIIIIIIIIIII I�l�l�l =  list-remo- =
»Es« saesesztsspsssslssw

Necngleja�vlißacnmnn 
 Jutecieren W« 

Gewinn!
ilß�nemmhe IS«

I« Eine Partie �m

Pnvveuniiigeii und Wikgeupfetie
wegen Raummangel biltigft zu haben bei

H. Le in
enmmt�n,

i

Am 10. Dezember, abends 8 Uhr ver-
schied sanft nach längerem Leiden, mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater und Großvater, der

frühere Bauergutsbesitzer

ljottlieb Koschig
» im Alter von 771/, Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der
Hinterbliebenen an:

Namslau, den 11. Dezember 1929Dt. Vorstadt

Emmn Koschig , g
geb. Kaschner.

Beerdigung: Freitag, nachm. 2 Uhr vom Trauerhausnach dem neuen Friedhof.

Unerwartet verschied unser Mitglied
Herr

Fritz Schiebe I.
Wir verlieren in ihm ein eitriges Mit-

glied, welches stets unsere Arbeiten mit regem
Anteil verfolgte und sich selbst mit wert-
vollen Anregungen en der Förderung unserer
Vereinigung beteiligte.

i Versuchsring Namslau
Ocklitz, Versuchsringleiter.
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Dämmerung im Dezember.
F« Mit dem Halbdunkel in den Wochen vor Weih-

stachten ist es ein eigen Ding. Weit m-ehr als sonst
Lcheint diese Tageszeit ein besonderes Gesicht zu haben.n allen Ecken und Winkeln wispert erwartungsvollesFlüstern. An den Häuser-n entlang huschen �- man
muß es nur ebnen wollen �- flüchtige Schatten von
kleinen Kobol en, die uns mit allerlei necken, was
manchmal wie ein märchenschillernder Wunschvogel
durch unsere Träume flattert. «

Denn irgendwoglimmt zeitlebens in uns jenes
Fünkchen der Freude aus der Kinderzeit, das ehedem
die Seligkeit eines ganzen Jahres ausmachte Das
die Gedanken fiebern ließ, daß wir diese Wochen
in einem glückwarmen Wachstraum durehtoandeltem
Immer in Zwiesprachse mit unseren Hoffnungen, von.
denen das Herz so voll war, daß iie dem Mund
wie einem iiimmermüden Quell entsprudelten.

Bei einem Gang durch« die Dämmerung im De-
zember meinen wir die Umwelt neu zu entdecken. Das
ist in jedem Jahr so. Hier ist es ein erleuchtet-es
Schaufenstey vor dem ein paar Kinder mit großen und
verlangenden Augen die lockendsen Herrlichkeiten be-
trachten, die mit ihnen schlafen gehen, um wieder
mit ihnen zu erwachsen. Dort trägt einer irien be-
scheideiien Tannenbaum unter dem Arm, un es ist,
als ob wir selbst es seien. Weil seine Symboslik jetzt
in uns allen schwingt. Weil die Erinnerung sich in Er-
lebnisse verliert, die einmal auf unserem Weg er-
wuchsem um wie Wunderblumen dann und wann neu
an erblüben. Ein andermal sind es dünne Stimmchen,
die mit behuten Fingern die Seele streicheln. Denn
einst waren diese Lied-er brünstige Gebete, hinter denen
die Welt in grauen Schleiern zerrann.

Jm Dezemberdämmer kehrt jene Besinnlichckeit in
uns ein, die einen Ausglei schafft zwischen Wirklich-
keit und Wunsch« Man ist versöhnlicher gegen sein
Schicksal gestimmt, das ja nicht nur auf Rosen betten
kann. Weil eben über allem schon ein Schein von
dem Kerzenglanz des nahen Festes liegt. -Das ist der
Zauber, der in der Dämmerung des Dezember um
kuns ist und den keine Verstandesnüchternheit auszu-
Ischalten vermag.

» Die Shrliibiinme kommen.
. Auch der Wald draußen, wo die Tannen stehen,
weiß, das Weihnachten naht. Er weiß es erst fett,�
einigen Tagen. Da sind Männer gekommen mit blan-
ken Beilen zu dem Fichtew und Tannen·nacl!·wuch-·s,
haben zuerst gemustert, und dann« haben sie sich. die
schiönsten und sckilanksten Bäumchen lierausgesucht Das
war ein Geklirr und ein Hauen. Ein Baumcyen mach»
dem anderen sank um, wie gemsäht, rund wurd-e hinaus
auf den Weg gesch-leist, und hier haben dann kundig-e.
Hände im Astwerk gelich-tet, als sei es ein krauser Bart.

Und so sind von vielen Wegen diese Tannen ge-
zogen gekommen, sind gewandert, ein ganzes grün-es
nach Wald und Freiheit duftendes Heer zog d-a in
die Städte und Dörfer hinein. Aus den Bäumchen
des Waldes, dessen schlichteste und- freundlichste Kinder
sie immer waren, sind jetzt Christbäume geworden.Jiunmehr werden sie verkauft, um in die tausend und«
aber tausend Stuben als festlich geschmückte Weihnachts-
Bäume einzuziehen, um brennende Kerzen, goldene
Sterne und gleißende Kugeln und schimmernd-e Seh-wire
zu tragen, um so zum herrlichen Mittelpunkt des W-eih-
nachtsfestes in der Familie zu werden.

Noch wissen sie von diesem ihren Schicksal nichts,
noch sehnen sie sich nach der Freiheit des Waldes
zurück, diese jungen, grünen Bäumchen. Noch sind
ihnen die Islteiischien und ihr Treiben fremd-« Wir aber
wissen, Jsvas diese Tannen zu bedeuten haben: das
Weihnachisfest rückt immer näher, so künden sie, und
weil es so ist, deshalb begrüßen wir die Kinder dies.
Waldes freudig in unseren Mauern.

Ginaleisiiirg eines Personenzuges.
Mehrere Personenwagscn ineinandscrgefchivbein �- Bis-

18 Lcichseii geborgen. .
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Naniur

 Belgien! hat sich infolge Entgleisung der Loko-
motive eines Personenzuges ein sehr sihweves Eisen-
bahnunglück ereignet. «

Durch. Die durch� die Entgleisuug verursarhite Herri-
uimig schoben sich mehrere Personen-tragen: ineinander
und zersvlitterteu infolge der leichten Bauart Der bel-
gischien Wagen vollständig. Unter Den� Trümmern
wurden bisher 18 meist bis zur Unkenutlicliskeit ver-
stiimmelte Leichen geborgen. Die Zahl der Verletzte-n
steht noch« nicht fest.

Der Zug war sehr stark mit Arbeitern besetzt. Das
Unglück ereignete sich· bei voller Geschwindigkeit da-
durch, daß kurz vor der Einfahrt, verntutlich infolge
einer nicht funktionierenden Weiche, die Lokomotive
aus den. Schienen sprang und umstürzte Dadurch
schoben sich vier Wagen ineinander. Drei weitere
weniger besetzte Wagen wurden vollständig zertrüm-
mert. Die Zahl der Verletzten steht noch nicht fest,
beträgt aber bestimmt über 30.

Erfolg Der Rundfuitksahudungs ·
stammt, 10. Dezember. Der Bveslauet Krimb

xualpoli ei gelang ein guter Fang. Jm otel »Willst!-
zollern of« wurde der auf Grund der undfunk EDU-
Übung der xdanziger Kriminalpolizei verfol te auf-mann Joses Wdllny aus Berlin, Zwingli tra e 25 ver-
s. astet, der nach Unterschlagung von 9_00 DCM ge?dulden flüchtig zeworden war« Bei seiner Verhatung
xiand man kein eld mehr vor.  _� » ·

eiincicAis Milde�

Freitag. den 13. November 1929
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olt so gut

« stets aufs neue erfüllt cs uns mit seinem
Glanz; strahlender Lichtetbaum, liebevoll
gegebene Geschenke � und doch sind
sie nur ein Teil des schönsten aller Feste.!

Und die alte lieDcWeihnachtsstolle fehlt
auch nicht auf dem Gabentisch � Mutter:
Stolz. Diesmal mitRmm im Blauband ge« «
backen! Und - wahrhaftig: sie kostet die
Welt nicht und schmeckt doppdt VIII«

Helden auf der Lokomoiiva
Leliierisgefäshrlichi verletzt eine Katastrophe ver-hütet.-

Der Lokomotiv ühsrer und der Heizer eines bel-
gifchen Personenzuges haben ein Beispiel treuester
Pflichsterfüllung gegeben, das allgemein gewürdigt zu
werden. verdient.

Hinter Vriissel bemerkte der Lokomotivführer ein
Haltesignab Als er den Zug zum Stehen bringen
wollte, platzte ein Dampfrohu und der heiße Damit!
zisch-te ihm und dem Heizer direkt ins Gesicht. Unter
Den furihstbarsteii Schmerzen ließen sie die Bremsen
los. Der Fiishsrer kletterte. �nun auf den Ruder, um
von dort aus die Bremse in Tätigkeit zu setzen. Die
Schmerzen iibertvältigten ihn jcdoih, und besinnungslos
fiel er von dem mit 60 Kilometer Geschwindigkeit
dashiusauseridcn Zug auf Die Schiicirem In diesem
Augenblick drohte ein anderer Zug dem Personenziig
in die Flanke zu fahren. Unter Aufbietung seiner m}:
ten Kriiiftc kletterte jetzt der {armer auf Den Tendcr,
uiid es gelang ihm auch, noch Den Zug zum Stehcn
zu bringen und damit ein uniilversehlsaves Unglück zu
vermeiden.

Der lebensgesährlich verletzte Lokomotivfügrerundder Heizer wurden ins Krankenhaus über sefii rt. Der
belgische Eisenbahnminister hat sofort nordnungen
getroffen, um den beiden heldenmütigen Männern eine
entsprechende Ehrung zuteil werden zu lassen.·

� Der Düsseldorfer Mörder?
�Der Knecht Nestroy verhaftet.

Der von der Diisseldorfer Kriminalpvlizei de«
seichte Knecht bleifrei! wurde von der Potsdamcr Kri-
minalvolizei im Nowaweser Dbdachslosenasyl festge-
nommen« Es handelt sich um Den Knechtsilkcstroy von
der Sstinter Mühle. Der seit der Ermordung der Haus-
MFM skkkkispxkklåwiipMskPkMwwie:

igut, erst den Rat einer 9P� « « Bein-s«

euer unb Sportler gemeinsam am 5.

«« &#39;_ Nestroy hatte sich am 30. November auf Wander-
chaft begeben und st über Ohligs, Hannover und Hab-
rstadt»na·ch PotsdamMowatves gekommen. Ob es

si.eg.sgchgggszxrskksurssssssrsidss ssssgssssseks n:e ng in u r-egung er um
erst die weitere Untersuchung ergeben. ««
s; _ Ist: Stellcnariznooxe ans dem Ausland. Jn lixsxjker
{Bett mehren sich die Fälle, daß entweder· in inlän-
szdischen Zeitungen vom Auslande her Auskunft unt«
Stellenvermittlungen angepriesen werden, oder daß auf
««Anzeigen in inländischen Zeitungen, worin der Inse-
rent zu erkennen gibt, daß er eine Stellung im Aus-
lande sucht, ausländische Auskunfts- und Vermittlungs-
bureaus ihre Dienste anbieten. So erbietet sich A.
-Massenbach in Vaneouver zur Vermittlung von Stel-
len für Kanada, John Fisher in New York für die
Vereinigten Staaten und Carlos Hugo in San Paulu-
für Brasilien Hierzu wird von amtlicher Seite ge-
s.schrieben: Die Schreiben der Vermittler lassen erken-
nen, daß es ihnen lediglich auf die Erlangung de:
skGebühr ankommt, die zunächst »für Unkosten« erhoben
wird. Da die Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten von Amerika und nach Kanada auf festen
Vertrag im allgemeinen verboten ist, ist die Inan-
spruchnahme von Vermittlungsbureaus für diese Länder
von vornherein aussichtslos; ebenso wertlos ist die
Verbindung mit C. Hugoxder nixht in der Lage ist,
TFreifahrten zu vermitteln. Auswaiiderungswillige tuns« sie
einzuholen.

Spdkt
Für das Magdebiirger Hallensvortfcsh welches Tur-

_ 2 anuar veranstaltet»haben für den Sprintesr-Dreilampf isher der Turners
meister Lanimers, Jonath und Bor nieyerzdannoveraus dem Sportlerlager gemeldet. Auch ü: Die übrigenKonkurrengeii lie en aus ezeichnete Neniiuii en vor, u. a»giermdie 000 eter de von Syring ieckmanii und

C! Württembergs Amateurboxer schlu en in Stativgart eine Landesvertretung von Luxemburg 0:2.
O In Irren; an peleiie Dia er am 2o. Dezem-Der u d tkl d b . . . «« l.Schwazåer. Es» Cgkaviskveltt auf de Jtalierierin sit

einen lorettkantvi bei dieser Gelegenheit austraaeim,
und Cattiamksrankreich werden



WÆWPFLANZEW
unferer Vorstellung verbinden wir mit dein Begriffder flanze gemeinhin den eines tarreii·, unbeweglichen, imBoden festgetvurzelten Gebildes ir wissen Zwar, daß»eiiie

W» «« Its-IT:-s:erst:iiiiessxpkiziissiægxxksgn 
ift eine Pflanze doch immelweit verschieden

von diesen. ir pflücken von einer flanze die Blüten ab,Gnaden vom Strauch die Ä e oder fällen gar ben Baum.das lci t sich die lebende flanze ohne die leise te Bewe-
ggf; der bwehr ge allen. _ d! tann ber aumertfainedachtet, beson der-Z wenn er iiber ein wenig Gedul gt
recht eindrucksvolle Bewegungen bei vielen Pflanzen feststellen.
D Båennddss Pchtig itfti i?r un i ir ie
de: folrche Betkiregungeis mit wenigen Ausnahmen ausgeführtwerden. Erst wenn wir uns die iihe machen und stunden-lan eine Pglanze ununterbro en beobachten; lassen sich miterhcit · · eftfielletii Sie siiid uberaus

r« __ _ _ Greifen wir aus der roßen ulle nur ein
«« s;;;;;"-«Z�L-Ikk«dkkidrskiåiiikxk Ikkkäåätkkkiispiäisk is;
icixattkgsm Waldlzodend gedeiht dæs leichttowelkånde Sbdringiåautmit �neu mentoiir ign rü ten, r a em a er u ere� « i» her wer ehat schon einmal beobachtet, wie alle
tiefe Pflanzen ihre Blätter bewegen? Verweilen wir zunä ftsei der Feuerbohne Jhre Keiinpflanze besitzt i··m Frii -r zunächst nur zwei einfache Blätter, deren {�achen amTa wage echt ausgebreitet in und war immer so, daß das
�Ei t senkrecht »auf sie auftrifft. »Am A die· en- Blattflach g »»drei Uhr nachts fast senkrecht abwarts sangen. Vo
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beben sie sich wieder langsam und gegen
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Der Sauerhlee ift leicht zu �wecken�.

Dlefe interessante Pflanze eignet sich besonders für solcheExperimente da sie jederzeit veranlasst werden kann, ihre
_ Sdyla�ieilung einzunehmen und wieder aufzugeben.

tvaigterecht ausgebreitet. Im· Laufe des Tages bleiben dieBl ter nun aber nicht ruhig sondern fuhren kleinere undigr e Schwankungånsp aus. Ganz eirtspreihend verhalten sichn bie gedreiten latter der älteren Pflanzen. die sich be-
kanntlich an Fäden und Stangen emporwindem Man kanno eine sogenannte Fagstellun und eine Nacht-ft ellnngkder Bohnenblatier unterfchei en. Diese dem regel-mäßigen hhthmus von Tag und N t parallel gehenden Be-
Ze untgeir nennt man Schlaf ewegungen derat er. -

schläft denn die Bohnenpflanze wirklich des Nachts,wird mancher mit vollem Recht ragen? Nun, mit dem, was
wie Menschen unter Schlafverste en, aben- diese Veränderun-gen in der Stellung der Blatter an n da n
tun. Ader wegen des eigentümlichen ··die während der Nacht ihre Blatter n unten angen lassenund sie am frühen Morgen wieder [traf ausbreiten, hat man

Rther und Chloroform erzeugen eine narhofe,
die die pflanzen vorübergehend völlig unbeweglich macht.

die Beweicun en als S la bewe un n bezekchneks M« �mitageugrbobne, It fangt iefenklee fchlä desie einzelnen jeder liittchot ils en sich am endIris zu ainmen. Man möchtesnst agenäo ei Alte·de aus Auch

n-
. e n wir näm-

ze verdunkeln »so nehmen i re Blätter
« ein bis zwei Stunden die S laffteilungein. Beleu en wir die P lan » der, so wachen

e und; einiger Zeit auf, ihre F _ chen heben sich wieder.eine; cqsseu sich nicht alle fchlaffcihkken Pflanzen so leicht oderüber aupt in biefer Weise beeinflu en.b die Sschiafbsewegungenelche Be eiitungfür die Pflanzen ha en, vermögen wir heute
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In jüngster Zeit haben eine Reihe verblüfiender
Versuche, die auch für den Laien von padcendem
Reiz sind, gezeigt, wie weit heutzutage die Wissen-
sdiait noch davon entfernt ist, die letzten Rätsel
des Ptlanzenlebens enthüllt zu haben. Ein nam-
haiter Fachmann, Leiter des pilanzenphysiologisdicu
Instituts der Universität Berlin, schildert hier einige
besonders bemerkenswerte Vorgänge, iiir die
wir noch keine ausreichende Erklärung besitzen.

leider noch nicht mit Sicherheit zu sagen. Wirkennen jetzt zwar die Mechanik der Bewegungen, die· amYflanzenkorper um beben unb Senkeii- der Blattflächen führt.ine ganze Rei e von Pflanzen hat an den Blattftielen und

Die Schlasveroegungen der Blätter
treten bei den sieimpfianzen der Feuerbohne auf das Deut=
iichste in Lcscheinung man vergleiche den Unterschied zwischen

Tagstellung  oben! und iiachtfteilung  unten!.

wieder 
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gen
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Tage langvorhinwenn es

unseren
und vielen 

die
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enwe UU n en, e e r _en u anführen e m gen. Leider
sie fast ausnahmslos in den hei en Tropengebietengeheizten Gewiichshäuserm Allenflanze, Mimosa. pudica,. Berührt man nur eine kleine Blattfiederdieser Pflanze oder sengt man sie vorsichtig in der Flamme

per detdudencle Sinsiusz des Allioholo « .
ist bei gewissen wasferpslanzen einwandfrei nachweisbar, soz. B. bei der heiinischen aidrooandta.

.._
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eines Streichhol es an. ohne sie zu berühren, so klappertnach und nach a e {fiebern des Blaites nach oben zusammenund plotzlich senkt sich das ganze Blatt abwärts. Daraufbe iniit das nächste Blatt in derselben Weise und dann diefo aktiven. ·Nach einiger Zeit richten sich die Blätter dann

. 9292VÖ9292� �w�.
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gibt uns die in den Tropen wachsende liiimose auf. Wenn das
dfende Dieh ihre zarten Blätter  A! berührt, so falten sie sich
sogleich zusammen  B! und diese Schredibemegung überträgtsich biitzfdjneli auf alle umliegenden Sträucher, so das; derFutterplatz piötzlich einen ganz kahlen Eindruck macht.
von selbst wieder au und die Pflanze bekommt damit ihrursprungliches Ausse en wieder. Nun kann sie von neuemauf eine Beruhrung antworten. &#39; «
die Pglanze oder reißt man ihr ein Blatt ab, sieaugen licklich alle Blätter abwärts und sieht plo lich ganzkahl aus. Dieser Vorgang erscheint bei einer Plaiize imBlumentopf naturlich ganz verblisiffend Zu ihrer Heimatdieii, auf aba unb auf den

so sen

aber, in den Tropen  B. in Jaanderen roßen Jnfen der Sudsee, wächst die Mimofe alshaufiges nkraut in dichten Beftandem so wie bei uns etwadas Hirtcntäfchelkraut Kommt nun weidendes Vieh oder
afendes Wild mit einigen dieser Pflanzen in Berühru , sosenken plotzlich nicht ur eine oder ein paar ihre B er,sondern sainili Pflanzen des ganzen Bestandes. Dieersten, die au d e drekte Berührung hin die Blätter senkten,· ftreiften dabe die Rachbarpflanzen und so breitete 1d! bieGrau� b� werideetikudgäs m�  Bewe uzig blitzfchneil im ganzen Umkreis aus. Der eben

unb�; �I; noch chon griine und so verlockende Futterplatz igi plöhlichnur n Ihmaufendennoch kah e Stengel. åkweifellos wird deVierbeinern an dieser Ste e der Appetit vergeben, z. T. ais

Das; Schlangengist auch pflanzen töten kann.
fteht nach den neuesten Versuchen zweifellos fest.

e Verwandlung des Futterplatzcs
chnellen Bewegungen auch Sch reck-enannt: sie lasen vor einer weiteren Be-

rührung mit der flanze zurücks reden. Außer der Mimo a
Zinnen noch einig eubanbere tropszi che fkflanzietrti ähnliiikii raisv eewe un en. au u ren. en a erme en w en r
eute gleidger immer noch nicht enau, wel en Sinn ie ei ent-
Låi «�2?2«3"i·i-,Z" HBPMZTLUTTL �L22? T; teils-ist« TM 22::eine trefende Antwort auf bie Frage Gesunden an haben.Sind das schon recht merkwürdige igenfchaften der fo-genannten reizbaren tanzen, wollen wir die Mimgsanoch etwas naher betrachten; nun nicht mehr in ihrer natur-lichen Umgebung. Wir beschaffen uns eine To spflanztz die
im« heilig? 813i�? Mi f h iviann. e er mo a ge en rnoch ein wenig weiter in i re Geheimnisfe ein udringerr Wirwif en ja, daß man den enfihen und auch
kiiiiffe chdemischä flxiikttelegetliiszjubtein nixhindgtifiieren kann. Sie ver-eren ann or er e e ,
auf� tätigt aus die tiintofa einge engt ftuäitlerie, ina au e rag. ann man . e anze n
n e erue e i. ennmannin enesit!  cåizidesrex ebewiilesten räirkotisieg rächt�unter eine große zlgasglocte stellt und dazu in einer kleinen

Schale eine zum Luftraum genau abgemefsene Menge flüssigen
«« sikssxiikiigsiggisiism i. Weis« i.en ist Die Blätter 3311i in dem Zu and. in

sie sich vorher befanden, starr geworden. ä i mandie arkofe nicht zu lange dauern und flanzedann wieder an die re alte
Bewegungsfähigkeit w Narkose
schadet ihr gar nicht. eh auih

Sihreck über die plösliDeshalb hat man die e
bewegungen
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mit den anderen reizdaren iFslan en au breit.- e weite w aus olchen n der Beodachtiingnnd nterfuFung der an en vorbringen, um o mehrwerden sie zum Le ewesen. Ei· t me r Lebenin ihnen a s t re auf ben d so arren, unbeweg-
lieben abrber a nen lassen. Dr. I. As. Rast.



Falsche Visitenkarten.
Von Jutta 0rd.

Ein kleines, schwarzäugiges und muntres Tier wirft seine
Visitenlarte bei uns ab, wenn die Tage kurz werden und sich
die Wolken über den Dächern grau zusammenballen. Der erste
Schnee liegt fpürbar in der Luft, und die Frauen beginnen zu
frieren. . .

Niemand hat M! fo verdient gemacht um unsere Frauen-
weit, wie das btaoe K an i nchen, das ich nach mehrjährigen�
Einkreuzungen und Züchtungsversuchen zu dem entwickelt hat,
was e« heute ist. Bald finden wir es als Biberette, als
Zolselinh Sealkan-in, als �liaulwurferfag, unD
rann« wird es uns in neuem Gewand beglüclen und ebenso gut
wärmen wie der teure ausländische Vetter.

Seit einer Reihe von Jahren ziichtet man in Deutsch-
land, Titel, der Schweiz und Skandinavien be-
sonders edle Sorten der langohrigen Gesihöpfg die ihren Pelz
auf mannigfache Art blenden, färben und scheren lassen, um den
Wintertraum der Frauen erfüllen zu können.

Während es früher von einer Dame durchaus abgelehnt
wurde, etwas anderes zu tragen als echtes Nauthwerh unter
dem man Jltis und Marder, Ehinchilla und Zobel
oder den in Bürgerkreisen bevorzugten, haltbaren Skunks
verstand, haben sich heute die Ansichten in großziigiger Weise
geändert. Schuld daran ist wohl der Krieg und die nachfolgende
Jnflationszeih die den� Besitz entwertete und die unscheinbarften
Dinge wegen ihrer �Stabilität� wertaall erscheinen ließen. Seit«
dem hat man die braven Kaninchen in die große Liste des
Rauchwarenhandels eingetragen, und während sie ehedem ein
bescheidenes Dasein in den Kreisen der billigeren Konfektion
fristen mußten, stehen sie heute unter allerlei phantastischen und
an Edelpelzen anklingenden Namen auf dem Kurszetteb Jn
Leipzig am Brühl, wo sich das internationale Zentrum
alles Nauchwarenhandels befindet, erzielen heute die be-
arbeiteten Kaninchenfelle einen der größten Umsätze,
während die edlen Pelze, die auch teilweise nicht mehr in der
Mode sind, nur schwer Abnehmer finden.

s« Man trägt heute zu jeder Gelegenheit Pelz. Zum spott-
lichen Vormittagsanzug und zum längeren Nach«
mittagskleid, zum Abendmantel und zum Besatz der
hohen, winterlichen N usse nst i efe l.

Die deutschen Frauen sollten sich von ihrem Kürschner über
die Lage am inländischen Pelzmarkt aufklären lassen! Denn
fie können viel dazu tun, um den Zuschlag der deutschen Ware
an englische Händler zu verhindern, von denen die Felle wieder
zurückgekauft werden müssen.

Das inländische Kaninchen hat im Laufe der Jahre
mancherlei Wandlungen durchgemacht und ist in vielerlei Ge-
stalten schon erschienen. Wenn es seinen wahren Namen noch
immer ängstlich hinter einem schönen Pseudonym verbirgt, so
liegt das in der Hauptsache an den Kundinnen, die lieber

einen NutriettesMantel tragen als einen biederen, deutschen
Stallhasen

5-Uh.r-Tee ohne Bedienung.
Von Leonie Sarg. «

Nicht jeder Gast liebt zum Nachmittag den Kaffee, zu dessen
würzigem Aroma auch nur entsprechend schweter Kuchen paßt.
Die Sitte des d-Uhr-Tees, die aus England nach dem
Kontinent kam, hat auch in Deutschland und Oefterreich viele
Freunde gefunden. Denn man kann den Teetisch nicht nur
leichter und improvisierter decken, sondern zur bequemen Zu-
bereitungsart des Tees kommen noch die Vorzüge einer reich«
haltigen SxandwichsSchüssel und leichter, bunter Ge-
b"ä-cksorten.

Die Teestunde verläuft sogar ftimmungsvoller, wenn kein
dienstbarer Geist mit den dünnen Tassen klappert. Denn für
eine graziöse Hausfrau wird es stets ein besonderes Vergnügen
sein, die Teemaschine zu bedienen und die flachen Schalen weiter-
zureichen Der stumme Diener, der sich als fahrbarer Hausgeist
präsentiert, birgt in seinen Etagen all e s , w a s n a t w e n d i g
ist, so daß die Gastgeberin das Zimmer nicht zu verlassen
braucht.

Obenauf stellt man am besten das Tablett mit Zucker,
Sahn e, Num und Zitro ne. Daneben kommt der meistens
elektrische Teekessel. Manche bevorzugen alte Familienschätze
aus englischem Silber, die sich über einer bläulichen Spiritus-
flamme erwärmen lassen, und Liebhaber östlicher Kunstschätze
haben oft noch einen schweren, antiken Samowar, den man
mit Holzkohle feuern muß.

Jn die übrigen· Fächer verteilt man das Geschirr, die
Keksbüchse und belegte Platten, Teebüchse und alles
sonstige Zubehörx

Wer keinen Teewagen besitzt, muß einen zweiten, kleineren
Tisch neben den eigentlichen Teetisch stellen, um das ungefällige
Tragen schwerer Servierbretter zu vermeiden.

Beim Tee plaudert es sich anders als an der KaffeetafeL
Man sitzt ungezwungen in tiefen Sesseln und wartet nicht lange.
Zum sich in blaue Zigarettenwolken zu hüllen. Während im Eß-
zimmer die Kaffeegefellschaft an den Tisch gebannt ist und die
Herren eine starke Havanna anziinden, ist beim Teetisch alles
leichter und gelöfter. Auch die Gespräche sind anderer Art, und
vor einem Jahrhundert kultivierte man mit besonderer Be·
tonung der Teestunde jene literarischen und ästhetischen Zu·
sammenkiinfttz bei denen man politische und konfessionelle
Themen verbannte, um mit heiterer Grazie den klasfischen Ge-
dankengängen großer Zeitgenossen zu folgen.

Diese &#39;Zeiten find längst vorbei, und ,,Heines ßiebcr�, in
denen er von der Teerunde seiner Freunde spricht, stehen wohl·

geordnet in der ·Biicherei. Aber in unseren schweren und wirt-
fchaftltch unsicherenZeitm bleibt es eine der fünften Aufgaben
der· Frau, die Freunde des Hause« auf zwanglose und frohe
Weise beim Tee zu versammeln.

�- .-»- I � �--·Ien . n...» .. »» . v s

Mehr Denken beim Schenken!
-. .�._  k� v

Von Doeothea Siegel.
Am deutlichsten offenbaren sich die verschiedenen Eharaktere

der Kinde: in den geheimnisvollen Wochen vor Weihnachten.
Erwartungen und Wünsche, Hoffnungen und Entsagung spielen
in der kleinen Seele eine wit��ß� Mille, während die Eltern
bemüht sind, das Eeeignetste und Beste zu finden, um ihre Lieb·
linge zu erfreuen. __Da findet man schon in der kleinen Welt die unverwüst-
lichen Optimisten, die sich die Nase an den blanken Schau-
fenftern platt drücken und wunschlos glücklich in den Anblick der
Herrlichkeiten versinken, wenn sie auch genau wissen, daß auf
dem bescheidenen Tisch zu Hause niemals eine prunkhafte Puppe
oder ein riefiger Teddybär sitzen werden. Man findet die ewig
Sehnsiichtigen, die sich den großen, teuren Kaufmanns-
laden zum Mittelpunkt aller Vorweihnachtsträume wählen, und
deren Gabentisch gestrickte Wollsachen und praktische, warme
Schuhe aufweist, weil Vater schon lange stellungslos ist. End·
lich findet man auch die Träumer, die alle Wünsche und
Gedanken um ein unscheinbares kleines Spielzeug spinnen, das
herauszufinden selbst für die eisrigste Mutter sehr schwierig ist.
Und dann gibt es am Heiligen Abend oft einen ungehörten
Seufzer mitten zwischen den kostbaren Spielsachenx denn gerade
die vermißte Schachtel mit den vielen bunten Klötzchen und den
phantastischen, bunten Würfeln birgt doch allen Zauber der
Kinderwelt. Dagegen verblassen sogar die kostbar angezogenen
Puppen und technischen Spielsachem die schön find. Der viel-
seitige Jnhalt einer solchen Lade wird unter den Händen des
Kindes alles, was es sich wünscht, aber die fertigen teuren
Spielsachen stecken der Phantasie enge Grenzen.

Obwohl die Spielzeugindustrie alljährlich große Fort-
schritte macht, daß man denken sollte, für die Kinder dieser
Generation gäbe es keine Ueberraschungen mehr, verlangt so
ein kleiner, erwartungsvoller Mensch mehr, als daß die Eltern
tief in den Geldbeutel greifen. Wer Kinder kennt und ihre
Spiele beobachtet, weiß, daß das bunte Springseil mehr
Freude machen kann als eine komplizierte Dampfmaschine,
die Vater nur Sonntags aus dem Bücherschrank herausgibt.
Denn das Springseil ist Lafso und Klingelzug, man kann es
als Puppenschaukel benützen und tausenderlei mit ihm spielen ·.

Und das ist das wesentliche an den oft mißbilligten und unver-
standenen Wünschen der Kinder und Den gutgemeinten, aber
verständnislosen Einkäufen der Erwachsenen:

Das Kind bildet sich an Hand seiner Spielsachen weiter,
und man soll ihm höchstens Anregungen geben, un  es
spielend mit den Dingen seines Tages vertraut zu machen.
Ebensowenig wie der stilisierte Elefant oder der himbeerrote
Teddybär richtig zu knautschcn und ans Herz zu drücken sind,
macht eine Puppe Freude, deren elegante Garderobe noch
schonungsbedürftiger ist als das Festtagskleid der
kleinen Besitzerin Auch wo das Spielzeug zum Produkt einer
Kunstrichtusig wird, ist das Schaffen des Künstlers, der gewiß
das Gute wollte, verfehlt. Und wenn unvermögende Eltern aus
Flicken und Brei-fern, Leim und buntem Papier den Kindern
Puppenstuben oder Kasperletheater bauen, in deren drei Wän-
den sich das richtige Leben aus der Perspektive ihrer kleinen
Welt abspielen kann, dann tun sie mehr als eine ganze ge«
waltige Spielwareninduftrie es vermag.

Kinder wollen Licht und Luft, und auch ihren Ge-
danken muß man Freiheit gewähren. Nicht den Ideenkreis
in festen Negeln fertig gekaufter Gesellschaftsspiele einsaugen,
sondern immer nur eine Anregung geben und sich auch als
Erwachsener einmal dem Kind fügen, in dessen Phantasie dieses
oder jenes Spielzeug eine andere Rolle spielt als im Auge der
Großen.Es kommt nicht allein darauf an, w as die ersten Jahre des
Kindes durch seine Spiele begleitet, sondern wie man es ihm
nahe bringt, damit es nicht zum Staubfänger im Spielschrank
wird. Es gibt Bären, die haben uns bis zum Abituriuin
begleitet und es waren Puppen da, die wahrten sich ihren
Platz, bis man ins erste Semester fuhr oder in die Lehre trat.
Dies sind die richtigen Spielsachem Denn sie bedeuteten dem
werdenden Menschen etwas und trugen den Zauber einer un«
wiederbringlichen Zeit in ihrem fadenscheinigen Fell und den
verworrenen blonden Locken. «

Denkt mehr beim Schenken und lauft mit dem richtigen
Verständnis, dann wird es nach dem Fest deine gelangweilte!:
Gesichter und keine übersiittigten Schmollmiindchen geben.

Was kostet eine Frau?
Professor Leavitt hat in einer amerikanifchen Zeitschrift

einen Artikel über den �- materiellen Wert der Frau
geschrieben, für den er in allen Erdteilen Nachforschungen an-
geheilt hat. Er stellt darin fest, daß der Mann der unzivilis
sierten Länder die größten Unkosten hat, wenn er die Frau e r·
wirbt, während es den Mann der Kulturländer weit mehr
kostet, sie zu erhalten. Auf jeden Fall haben es die
Schwiegerväter der Wilden weit besser als die europätsthen Sie
brauchen nicht nur keine Mitgift zu zahlen, wenn ihre Töchter
heiraten, sondern sie bekommen sogar einen Entgelt dafür.
Allerdings ist der Preis, den man z. V. bei einigen afrikanifchen
Stämmen für die Frau bezahlt, sehr gering.

Jn Uganda kann ein Mann seine Frau schon fiir vier
Stiere kaufen. Jn Kurdiftan bekommt man sie sogar im
Austaufch für ein junges Schwein. Die Znlukafferii
schätzen Den Wert der Frauen auf acht Kühe.

Am billigsten sind die Frauen bei den Tartaren. Ob es
daran liegt, daß es zu viele gibt oder daran, daß sie von so
außergewöhnlicher Häßlichkeit sind, weiß man nicht. Jedenfalls
zahlt man dort fiir sie gewöhnlich nicht mehr als eine
Portion Butter.

Natürlich verändert sich der Preis je nach der Schönheit
des Gesichtes oder der Vollkommenheit des Wuchses. Die Ein-
wohner von Bengalen zahlen Durchschnittsfrauen mit ziemlich
wertlosen Fetischen. Und nur für ganz besonders schöne
zahlen sie mit den Fellen wilder Tiere.

Die Eskimos, die übrigens ihre Frauen auch gegenseitig
aus-tauschen, verkaufen ihre Töchter für T a b ak, und eine junge
Eskimofrau, die ein Forscher kürzlich nach Europa herüber-
gebracht hat, war ehrlich erstaunt darüber, wie wichtig man
hier die Heirat und die Liebe zwischen Mann und Frau nimmt.

Bei der heutigen Ueberzahl an Frauen in Europa wäre es
unausdenkbar, wie billig die Preise für die Frau sein würden,
wenn man diese Sitte einführen würde. ,

Aber Prof· Leavitt behauptet, daß der Mann der Kultur-
länder sich täuschen läßt. Er bekommt seine Frau zwar um-
sonst, und bei einem entsprechenden Schwiegervater sogar noch
eine Mitgift dazu; aber während der Ehe gleicht sich Das reich«
lich aus. Der Wilde zahlt einmal, und dann hat er für das
ganze Leben eine tüchtige Arbeitskraft. Jn vielen schwarzen
Gebieten ist es üblich, daß die Frau alle Arbeit macht und sich
um den Lebensunterhalt bemüht. Der zivilisierte Ehemann da-
gegen gibt nach den Berechnungen von Prof. Leavitt für seine
Frau durchschnittlich 70 Prozent seines Verdienstes
aus . . . Wobei zu bemerken ist, daß Professor Leavitt dabei
amerikanische Frauen im Auge hat.

Vom Standort unserer Zimmer-pflanzen.
Mancher Blumenfreund wundert sich über seine Zimmer-

pflanzen die trotz guter Pflege nicht recht gedeihen wollen.
Nicht selten liegt es am Standort Er darf nie dunkel, sondern
muß möglichst hell sein, denn alle Pflanzen brauchen Licht! Des-
halb sollte man möglichst helle Zimmer, die die Lage nach Süden,
Süden oder auch Südwest haben, als Blumenzimmer wählen.
 Jn dunklen Räumen, Keller, Boden usw. treiben die Zimmer«
pflanzen lange, aber schwächliche Triebe.! Das betreffende
Zimmer soll, natürlich möglichst die gleiche Wärme haben;
schroffe Temperaturwechsel sind im Blumenzimmer zu vermeiden.
Die Zimmerluftdarf nie trocken sein, sondern muß feucht ge-
halten« werden: Blumenzimmer find öfter an jedem Tag zu
lüften! Ernstlich ist jedem Blumenfrennde abauraten, das
Schlafzimmer zur Ueberwinterung einer ganzen Anzahl von
Topfgewächsen zu draußen; denn nicht nur die Ausdünstungen

der Pflanzen sind gesundheitsschädlich sondern auch nahe, ver-
sauerte Erde. Schimmelansatz an den Blumentöpfein faulende
Pflanzenteile usw. tragen zur Verpestung der Zimnierluft bei.�
Ein oder zwei Topfpflanzen schaden, wenn�s nichtgerade Gift-
pflanzen  Dleanber! finb, nicht. Es wäre nun aber eine übers«
triebene Vorsicht, wollte sich ein Blumenfreund veranlaßt sehen,seine Blumenkinder abzuschafsem « « _

Langeweile . . .
Es gibt Menschen, die nicht allein sein können. Und wenn

diese Menschen gar Junggesellen find, spricht man von ,,Buden-
angst«. Aber das hat im Grunde nichts mit Langweile zu
schaffen, denn es handelt sich dabei keineswegs um enen Zu-
stand, in dem man hundert Dinge anfängt und gle ch Darauf
wieder mißmutig beiseite legt, um mit trommelnden Fingern
zum Fenster hinausauftarren, sondern es handelt im Da nur
um die lähmende Einwirkung« allzu großer Stille.
Menschen mist",,Budenangst« genügt oft schon das Bewußtsein,
daß jemand im Raum nebenan sitzt, um sie los zu werden.
Menschen mit Langeweile genügt weder ein Menfch im Neben-
zimmer noch im gleichen Raum.

Menschen mit« Langeweile wollen, gleich Kindern, beschäftigt
werden. Sie müssen irgend etwas �au tun haben�, etwas »vor-
haben�; Anderenfalls sind sie fich selbst zur Last, mißgelaunt,
hilflos. Jm Grunde ist Langeweile nämlich so etwas wie eine
Krankheit. Es gibt Menschen, die haben sie ihr Leben lang
noch keine Minute gekannt, und andere, die haben schon als
Kind darunter gelitten und leiden bis zu ihrem Tode daran.Warum eigentlich? «

Die meisten, weil sie sich nicht mit den eigenen Ge-
danken beschäftigen können, das heißt, weil diese Gedanken
beinah automatisch abgestellt sind, sobald ihnen niemand von
außen her mehr Nahrung gibt. Daraus entsteht ein Zustand
innerer und äußerer Passivität, der für den Betreffenden selbst
quälend ist und nichts einbringt als schlechte Laune. Ab-
gewöhnen oder Abzwingen kann man die Langeweile nicht,
entweder man neigt dazu, sie zu haben, oder man kennt sie
überhaupt nicht. Die einzige Möglichkeit ist, sie schon den 
Kinde ,,abzugewöhnen«, das heißt, von Anbeginn das Kind
dazu zu erziehen, über alles, was es sieht und um sich her be-
merkt, nachzudenken und, wo kein Spielzeug zur Hand ist,
die eigenen Gedanken zum Spielzeug zu machen. Es ist also
ganz falsch, einem Kind immer irgend etwas ins Hündchen zu
geben, sich ständig um es au bekümmern und, sobald man nur
ins Zimmer kommt, mit ihm zu reden. Dann wird das Kind
daran gewöhnt, von a ußen he r stets Anregung zu bekommen,
und das Mitssichsselbstsbeschäftigen wird ihm so fremd, daß es
sein Leben lang von anderen fordert, man möge sich mit ihm
beschäftigen.

Ort-Midas- �Winke;
Steinigung von Rickelgeschirr. Nie benuße man dazu eine

Bürste, sondern nur weiche Tücher. Die Gegenstände werden in
Seifenwasser fest abgerieben, gespiilt und dann tüchtig mit einem
wollenen Tuch nachgeriebem Man bereite einen Brei aus
Spiritus und Schlämmkreidr. Das Geschiry mit diesem ab-
gerieben, erhält wieder seinen neuen Glanz.

Fe « ende Slatitöpseb Ein feftfißender Glasstöpfel
sich au einfache Weise aus Der Flasche entfernen. sitt eine
Schlüssel reibt man an dem Flaschenhals so lange aus und ab,
bis dieser warm wird. Es ist bekannt, daß Wärme die Gepe-
ausbehnt. Nachdem man ncnh ein wenig an dem Stspfel ge«

i

klopft hat, löst sich dieser leicht heraus.
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Komödie in 3 Akten
von Robert Grötsd1.

Preisejler Plätze: 2 Mk., 1,50 Mk., 1 Mk., 75 Pfg.
Nichtmitglieder 1 Mk. mehr.

Vorverkauf Zigarrenhandlung Haesler.
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I Donnerstag, den 12. Dezember d. II» 20 Uhr «.
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s Geh. Stieg-Rot Professor Bühne-nenne;
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mit dem Sie einer Dame
O II O

die grossle Freude bereiten.
Ich biete Ihnen die größte Auswahl in

Uebersehuhen
in jeder Ausführung

von 7.50
Auch in anderen Schuhen viel Modelle:

an.

Willy Woilschig
Tel. I93 Hamslau Klosterstr. 12.

1 _
R a d s o !

Die nenen Nesgeräte von Telefunken, Mende
ut Tefag, Kramolin

vor· iihrung ohne verbindliäsneiy auch im eigenen Heim.uodeubatterieu II. . U» Mannesmann
sowie alle .Telefnnleenriihren. Lf,adestation.

Dienstag, l7. Dezember, abends 8 Uhr IT

der Universität Breslau T

Hermann Wende
Ferne-If 120. Lansestraße 9.

8

Eanbmirtid!. Hausfrauenvereim

Mitgtiederverfammtung
Freitag, den  Dezember, narhmittags 5 Uhr
in der Baraclrc der Wanderyaughaltunggfchule

Vortrag von Fräulein Günther
von der Landwirtschaftsbammer Brei-lau

�- ,,Weihnachtsbäclrerei«.
Um zahlreiche-z Erscheinen der Mitglieder wird dringend

gebeten. Die Vorsitzendr. A. nszoefch

Frische Seelische!
Kabliau Schellfisch

Fisch-Filet
empfehlen

Gebr. Gollnisch.

« weh�.« Farbwaus . s
graue. -groß- , -_ru »�ein FAUST? «WoåszX-xgJIs,-k:von ».19 E  w o

Iten Modfwäem ketnewo«e« T0?»d J }efn1  .M - GPGPI�0 cmkfe�! «« « O

Dagsfchönfte

ttettostsgsaettc

. Kinder-
� Damen-�Fahrräder

verkauft bis Weihnachten
zu staunend billigen Preisen

Ilrienet, ikiRkkipwT
_._�_......4._

tttrrter tot Sdtlrier
empfiehlt

Inst« wenbriclt
Nara-lau

Großes

Wiegen-sofort«
Fell! fast neu, preiswert zu
verkaufen. FOR-N

H-»»-eng« 
Fteischermeister.

Unreines 
Gesicht

Picheh Mitesser werden in wenigen
Tagen durch das Teintver thöne-
runggntittel Venug  Stör e A!Preis »« 2,75 unter Garantie

de tigt. Gegen
Sommersprossen

Ftärtie B! Preis »« 2,75· Peter-aul-Drogerie. Jos. Eichner.

us

Pleflerkuchen
"�" nennst.
Neuneklei Gewürz

lind Trelbkraft
gebackenist wie
Med izinfördert
V��l�lllllllß«- un

Stattwectrset
Halde Päckchen

35 Pfg.
reichen für 3 Pta. "Mehl.
3glänzendeßackrezeple 

liegen bei.
tn allen Lebensmittetgeschäflen 

zu haben.

ttottt ttk tts
tlrtrstrrer Stuttttrtt.

tiirennholzoerfteigerungt
AmMontog, den ttjsnzembertoeroenin GnsMorkhwitz

im Gofthous Schtefoh vormittags t0 Uhr
9999" Vskåklktlung nach Vorrat und Bedarf verfteigertt
ca. 43 rm Erlen-, Nutz- u. Brennholz
ca. 150 rm Kiefern-Knüppel
ca. t00 rm Kiefern-Sehen
ca. i20 Stck. Fkchtenstangen l. Klasse
ca. 120 Std�. Frchtenstangen lt. Klasse
ca. 20 Std�. Fichtenstangen lll. Klasse.

Gntsoermoltnng Gr. Marchwitz.
sgrt-ttttttr trauten tti Nrmslrtt.F: tag, den 13. De ember 1929
abends 8,00 Uhr· im ereinololcal

ttttsttetektettsosotttn
Zehlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand.

Fernfprecher 66. _



Stumm schläft der Sänger!
Am 10. Dezember verschied plötzlich

unser Mitglied und Vereinswirt

Sangesbruder

Fritz Sehireel.
Er hat durch seine Treue unsere

Wertschätzung in hohem Maße erworben.
Sein Andenken wird dauernd in Ehren
halten der

Gesangverein Wilkau.

Gestern verschied aus einem arbeits-
reichen Leben unser

Vorstandsmitglied, Herr

Friedrich Schirbel.
Durch seinen geraden, aufrichtigen

Charakter und seine stets zielbewußte Willens- .
kraft haben wir in ihm einen treuen ge-
nossenschaftlichen Mitarbeiter verloren.�

Der Dank und die Anerkennung sei ihm
weit übers Grab hinaus versichert.

�Vilkau, den 11. Dezember 1929.

Spar- und Darlehnskasse
Wilkau.

Der Aufsichtsrat
I. A. Laske.

Der Vorstand
I. A. Hanusa.

Mitten aus einem schaffenden Leben
entriß der Tod unseren Nachbar

Herrn

Fritz Schirbel.
ln ihm verlieren wir einen guten,

aufrichtigen Freund und Nachbar, der
stets Freud und Leid mit uns teilte.
Hilisbereit zu jeder Stunde � hilfsbereit
gegen jedermann �-� trauern wir am
Sarge des so früh Dahingegangenen.

Wilkau, den lt. Dezember i929.

Fam. Schädel. Fam. Schmidt.
Fam. R. Washer.

Krieeerverein llarnslae. VUnser Kamerad
Franz Morawrtzky

ist. verschieden. Ehre seinem Andenken.
Antreten der 2. Komp., Freitag, den 13. Dezember 1929.inslohl.mittags 1 Uhr ixnVere 

Ihr Vorstand.

Krlogervoroin MWilkau.
Ganz plötzlich und unerwartet starb am

l0. Dezember an Herzschlag unser lieber
Kamerad ·

Herr Gastwirt

Fritz Schirbel
im 41. Lebensjahre.

Seit Kriegsende Mitglied unseres Vereins,
hat er stets für alle Veranstaltungen sein
wärmstes Interesse gezeigt. Er war uns
ein guter Kamerad, ein lieber Freund und
wird es in unserem ehrenden Gedenken
stets bleiben. De�. vor�fand_

� I 
Eh· 

N
l

Nachruf.
Am l0. d. Mts. verschied plötzlich unser

Aufsichtsratsmitglied
Herr Gasthausbesitzer

friedrich schirbel
im besten Mannesalter.

Er gehörte der Genossenschaft seit Be-
stehen an und hat stets rege Mitarbeit an
dem Wohl und Wehe der Genossenschaft
geleistet.

Ehre seinem Andenken.
Wilkau, den 11. Dezember 1929.

EIelitrizitätseenessensehatt Willrau
eineetrenene tienessensrliett mit hesmriinliter Hetlntiirtit.

Der Vorstand. Der Aufsichtsrat.
i . Frei. irpe .

Nachruf!
Am 10. Dezember verschied plötzlich

Herr Gasthausbesitzer

Friedrich schlingt,
Mitglied der Gemeindevertretung seit 1924.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
im Gemeindedienst aufrechten Mitarbeiter,
der in erster Linie das Wohl der Gemeinde
im Auge hatte und sich auch nicht scheute,
seine Anschauungen zu vertreten,

Wir werden dem Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Wilkau, den 11. Dezember 1929,

Der Gemeindevorstand
u. Gemeindevertretun-

Maskus. Kirchner.

treiwilline senitilinllrntenlnn ven Helen Kreuz
Am 11.Dezember verstarb unser treuer

Kamerad, unser ältestes Mitglied

Franz Merewitzky
lnh. das Ehrenstetten

für 25jährige treue Mitgliedschaft.
Ehre seinem Flndenkenl

Beerdigung: Freita �nachmittags töl/�Uhr.
�ntretenrtö Uhr eideschlössel.

Nach längerer, schwerer Krankheit ver-
schied sanft mein lieber Mann� unser guter,
treusorgender Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, der

Schlosser

Frau: Morawitzky
im Filter von 68 Jahren.

Namslau, den 11.Dezember 1929.

lllll lllllllllllllllll lllllllllllllitllllll.
B e e r d ig u n g:

Freitag. den 13. Dezember, nachmittags W« Uhr
vom Trauerhause.

Treue um Treue!
Der Gutsbesitzer

llllll� lllllZ Slllllllllll,
einer meiner bravsten ehemaligen Schüler,
der seinem Lehrer auch nachher alle Wert-
Schätzung und Treue bewahrte, ist so« früh

« von uns gegangen.
Reich war das Gebiet seines Schadens

p und gross der Erfolg seiner Arbeit.
Aufs schmerzlichste beklage ich den herben

Verlust.

Hillmann.

Dienstag abend verschied plötzlich unser
Vereinsvorsitzende

Herr Guts- u. Gasthausbesitzer

Fritz Selrirbel.
Der Verein verliert in ihm einen, der

sich stets für die Interessen der Landwirtschaft
einsetzte.

Ehre seinem Andenken!

Der lenrlwirtsehattl. Verein Wilkau.

Am 10.Dezember starb plötzlich und un-
erwartet unser werter Vereinswirt

Herr Gasthausbesitzer

Fritz. Schirhel.
In ihm verlieren wir einen treuen Förderer

des Vereins, dessen Andenken wir stets in Ehren
s halten.

nsnrssskskakssanusroktau
HIN�.



In»n.

Dverlfemdcg
geftreifter Periial, alles 2.95

  
Steinernen

weiß in schönen geftreiften und 25karierten Muftern 6.50 4.25 Z·

f-s----�-�-�- 
Kumilierfoittcn

· bi d b t terteinfar g un 48e3iäif70  Pfg»

Eiusatzhemdeu&#39; imit echtfarbigem E 225 1.
"""""��_E� &#39; I

Sclliftltiudck
tätigt: Form, fehr fchöne 5  Pfg·1.75 1.0

.  
berren-ßeter-Sudieu

&#39; C o d Nappa 50in r m un 79.- 69._ Ha

Spllkllltilhcllalle Formen engl. Stoffe nur 25soweit Vorrat reicht �1.75 l«

Herremsfonfektion
HerrernAnzitge tragbareSto elegante Berarb. be-
deutend herabgefetzt  50350: 290�: 21c�: .

Loden- nnd Gaunerei-Wärst«
bewährte Qualitäten 14 5024.50 19.50 s

Herren-Paletos· und Ulfter
in fchwarz und farbig  0035.- s

Preises-Hofe 
aus Cord und engl. Stoffen 4 958.75� 6.95 s

Qßiaoiadxen fürHerren und 6 75Knaben 12.75 9.75 I
--�-7�-«�--·-�-» Herrenälrbeitshemdeu 

haltbare Qualität l 952.80 2.40 s

Ktnderfchiirzeu
alle Größen und ißreislagen.

Tafkhentumer
fchöne Gefchenlipacliungen für Kinderund Erwachsene.

Schlafdcckem Reifedecken
Vettdekkery Dtvandeckeu

Tiillbettdeckeu
große Auswahl, billigfte Preise.

A

garnierung

Herren-Pelze
SPorvPelIZSZ � 135 � 95000
Fuhr-Pelz 78_ool95.�� 145.��� 108.-

Herren-Hüte
viele Farben, alle Größen 3 955.95 4.95 s

MlllllclllVVlUIcU
blaue Haustuchware 2.50 1.95

herrensTriliotshcmdcn
wollgemifcht 3.25 2.50 z! 0

Herreniunterliofeue triliot in grau-lederP lz 3.50 2.50 s

.

�«j"-� .

vfv

Sonntag, den I5. und
is. Dezember

bis |8 illa·

F geöffnet! «�-

Kaufhaus We CHOR? Ei» Namslau

Herren-Stoffe
fttt Auster, mietete iitld Sonnen
W llle dfükBregfleg und Sportanzüge 6057
Manchester 2 4ogute, gezwirnte Qualität 2.95 o

Großes Lage
H« eleganter Her enitoife.
Anfertigung nach Maß

Hilfe! Glittlttlik fit!� glllcll Bis»

Pelzkrqgeu für Herren
in allen Preislagen 9 50von o an

WäfcliesBezngsstaffe
Stichen, bunt kariert, garantiert wafchs

echte Ware 0Kiffenbreite . . 0·95 0.80 o
· 0 95Declibettbreite . 1.60 1.30 s

Snletts, rofa und rot 95

2 25Declibettbreite . 3.25 2.65 o
Listen, für Bezüge geeignete fein- und

ä ge Ware 0 6oKiffenbreite . . 1.05 0.85 s 
l0

Declibettbreite . 1.75 1.55 l·
Bettuch-Dowlas, feine, l 2ogebleichte Ware ·
Wallisse-Damafte in meinen be-

währten Qualitäten.

Stickerei

feinfäbige Ware

Samen? u�
farbi

1 Posten Wäfchasttckerei
3,5o m, ganze Stücke 95 Pfg.

» T »· Dameizsszzcmdm ragen« unt-is  95 Pfg-

aus gutem Wäfchetuch

a
||||

Z  
mm g.
nun

S
s? mm

SIIWiJe

DamcTFIZIIEsTffiIEen
Wäfcheftoff oder Finettbarchend 2 452.75 s

Dameushcmdhoskfiån

S" 
N 
IIIIII 
nd 

o 
i- 

· eo 
en

Käf-·
für Damen, gefchmaclivoll ver- 3 85arbeitet 4.25 s

Damen-Konfeletion 
Damens-Mittel, gute molI.

Stoffe, alleFarb.m.Plüfch-  75garmtur 21.� 18.75 e
Damens-Mutes, Ottnmnne
in F»laufch.mitreichl. Pelz-  75garmt. 39.50 29.50 21.50 s

Retzende Kinder-Visierte!in allen Größen.
Damen-Kleider in Seide,
Samt, Stoff, in allen Farben 3 95von o an

Kleider-Stoffe
Popeline b _glrzooßlkeg {gar eufortimentios 1.65

li d Skkikkeiktfxsm 35:92�... 2.45
Stoffe für Hauslrleider 0 s5kariert u. gestreift, mer. 0.95 e

Kammgarne, well-Ums
Clfermeltne

 bttomane, velour de laine
zur Anfertigung für Kleider und MänteL

Kuchen-Wäsche
ii d -Khatlkbeatrstehglztaretnah graue«  Pfg.

M .ßeatgmrud!, weiß m roten  Pfg.
Gufenkeornhandtuch 
weiß mit roter Kante, ca.  Pf 

g.50 cm breit

Damaftssandtnch 
85 Pfg-
15 Pfg-

eimnaligeg Angebot ge-fäumt u. gebändert 95 Pf.
WifcheTiichermeiß mit roten und blauenKaros 35 25

l

nd IMPLIED?
ge Wolle, geftrickit 2 956.95 4.95 s

ä ?
ETZMPOE

Dllmcllsskkjlltjtllllcllfchwere Qualitäten
_ »Es 8.�-ek. .

EITHER? 
ji große: Aue-Mc » e.50 5.65

Häiarveitcu
Kiffen nnd Laufe: 95 Pfg.

E E· Z
? E s

f

Ring 30/3l

Garnelen, Serviette, Lånfer

Etamin 
für Künftlergardinen un? 085 

OBettdeckem 150 breit 1.0

engl. �Still, 3teilig 1 954.95 3.95 2.60 s

atum, 67 cm
Wall-Säufer 
1.75 1.35
Konnte-Säufer 2 5oin glatt u. gemuftert 67 cm br· ·

perfer-Tepptche
in allen Größen in großer Auswahl.

garantiert reiner Schlei 0per min. tret? 4.50 3o�

Kiinftlergardinen 
Linolenm-Erf.-Läufer 150
Bat breit ·

90 unb 67 cm breit

2inoleum=� pliifch-, woll-,

Betlfederu

Kissen-Federn 1.90- 1.60

Seit Jahrzehnten unser Weihnaehtsverkauf die beste Gelegenheit
gediegene Oualltatswren wirklich vorteilhaft einzukaufen!� IX

«. n «.

Hemdeutmti80 cm breite, mittelst. Ware,
nur foweit Vorrat reichtMir. 75 eo  Pfg-

Wiifchctuchfüddent che Qual. Marke I-I,feit Jahren erprobt Bitt.  Pfg-
--·-�.s-:T:L-.::;| Madopolam
I für elegante L bwäfcheei

Mir. 1.«i0 0.9578 Pfg·

�-.:jjl" 
I gmaieunviifkietuax
für Leibwäfche geeignet, ohne jedeAppretuy in 10 Meter-Stücken 6 75 -rn WeihnachtI-Parliung 8.25 s

I I
Gla er&#39;s edel-W· »I Hrtioiefccxiäiiixtliche Ware, feinglkfÆeäÆ

...-..-g.-.-.---�I

1 Pllslcll Bclliichck
aus gutem Stuhltuch 2 45130x195 ·

  
Innmeristltiirzen l
aus geftreiftem Gi »LFFZWIOZ 95 Pfg·

I« 
Bcttliezug

bunt kariert . . . Deckbett 4.10
-FI7.7F.«!,-«-:-«.»-. - - · - 120

  
Dlmcnsschmpfck
gute angerauhte Ware 0l.45 1.25 ·

7..�:x1Is--�- 
Kaffeedetlicn
l: ri t, ch chia er waf e 1.850.95

-�1�-�-�* - - --. .----
" Snimnoae

in unferen alten bewährten, feit langen

"V

Bitte
beachten Sle

meine
Schaufenster.

Telefon 265
Nebft Beilage.

Jahren geführten Qualitäten «eo 45 35 Pfg-
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Fa» n« Weihnachsäkerkauf
auch dieses Mal wieder H« billigste Preise T
bei guten Qualitäten und großer Auswahl, wie solche von keiner anderen Seite, auch nicht durch aus-
wiirtige und Bersandgeschöfte geboten werden können. Priifen Sie bitte meine nachftehenden Angebote,
deren Einkauf ich persönlich in den tenommierteften Fabrilren auf Grund meiner jahrzehntelsngen

Erfahrungen getätigt habe.

M B. Friedrich, siamsiau n»
Z 
- 
E 
ä 
-
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Kleiderstoffe in Seite, Seide und Sammet.
Cheviots, Popelinq doppeltbreit 1.80, 1.50, 1.35
Popeline, Cheviotz reine Wolle, in großem

Farbensortiment . . . . . 3.-�, 2.��, 1.90
Qttomane, Papillon-Vipse, �Belouttne, Char-

utelaine, Woll-Eråpes, 130 cm breit, rein-
wollenes Rammgarn, gebiegene Qualitäten,
in allen neuen Farben . . . 8.��, 7.-, 5.60

Qtturnane und Woll-Veloure fii Wintertniintel
elegante Neuheiten.

Moderne, gefchmaekvolle Schatten u. Travers
in großer Auswahl . 2.60, 1.70, 1.40, 0.90

Neue Pullooer- und Striclrstoffq Tweeds,
reichhaltig sortiert, in Wolle, Wolle mit Seide
und K.-Seide . . . . 3.�, 225, 1.60, 1.20

Elegante Neuheiten in Composåz einfarbige
und gemusterte Stoffe, zusammen passendl

225, 1.80, 1.40
Donegals und Stoffe nach engl. Art, für

Roftüme, Mantel, Kinoeranziige etc, 140 cm
breit . . . . . .�, . , 4.-�, 3.�, 2.40

Wasch- und Bembergseidem Neueingänge schon
für den Sommer, gernuftert und glatt

3.�, 2.�, 150, 1.10, 0.95
Wasrhfamtz in vielen Farben, auch in Effekt:

tippen, bunt bebrudtt und Waffelsamt 250, 1.95
Cräpe de rbine, Veloutine, Eolienne, Simons,
Bastseidem  Steve Marocaine,  treue Cöatin, Cräpe
Georgette·, K.-Seiden  Steve de chine, und Cråpe

Satin, verschiedene Qualitäten in allen Ballfarbern
Bot-dicken, die große Mode, in WollcrepwCaidz
Wollrnousselinez K.-Seiden-, Boile- u. Trachtenft0ffen.
buntem n. Znndermanieh Staaten, Minnie n. Kleider.
Pralttische Flauschtnäntel u. Velour-Mäntel

15.�, 1150, 8.50, 5.-
Elegante Ottotnane-Rips-Mäntel und englisch

gemufterte Stoffe mit reichen Pelzbesitßen teils
ganz auf Futter« 35.�, 28.-, 23.-, 17.75, 13 50� � � vorhan- n K. &#39;

Maecotuche, 80 cm, für elegante Damen-
witsche, feinfitdige Qualitäten 140, 1.20, 0.90

Haustuche und Ereas fiir Bettlaken, 130,
140 u. 150 cm breit 2 80, 220, 1.75, 1.40, 1.25

Flachsgarn-Leinen, unverwtiftliebe Qualitäten,
80 cm breit, für Leibwiifche

150 u. 160 cm breit für Lasten und Sticlterei.
große Auswahl.

Linons für Bettbeziige, 80 cm breit,
Mir. 1.20, 1.�� 0.85,

� � � 130 cm breit, macht:
volle, runbgar. Qual. Mir. 2.20, 1.85, 1.45,

Vettsatingk geftreifte gediegene Ware, 80 cm
in verschiedenen Qual. 130 cm 1.65

Qäettbamaite, reine Maccoware, 80 cm 1.95, 1.10
in neuen Deffins, 130 cm 3.20, 1.80

Snletts, gute Qualität, 130 cm 1.95, 80 cm 1.20
Snletts, mein bekanntes Spezialfabriltah federdicht

nnd farbechh 84, 100, 120 und 134 cm breit.
Macco-Satins, echt tiirlrischroth ausgewsselx Qual.

0.60
1. 15
0.95

Stichen, blau u. rot kuriert, echtfarlk große Auswahl.
80 cm breit . . . . «. 1.��-, 0.80, 0.65

130 cm breit 1.70, 1,35, 1.10

9111101116101�, 5111111111081� 1111B 09118131.
Küchenhandtüchety weiß und grau geftreift, in

Halbleinen u. Baumwolle 0.80, 060, 0.50, 0 30
Kiichenhandtiicher in Reinleinen 1.20, 1.-, 0.85
Weiße Handtiiehetz Hausnracherware 

150, 1.20, 1.�, 0.90, 055
Damast- u.Jaquard-Handtiicher 1.20, 1.10, 0.95
Rein-Seinen, 50X100, 50><110 1.80, 1.60, 1.50

Weiße Tifchtiicher .
110Xl30 cm 240 130X160 cm 320, 2 85, 2.20
Weiße Tischtücher in Samaft, Blumerrmuiter

130Xl60...........3.60
Reinleinen DamafvTifchtiicher u. Seberke bis
51,�: Mir. lang, bervährte Qualitäten, auch mit Hohl-

faum und Durchbruchk«« «· «« Neuheiten in  «« « ««m·1r,,QcD-ckis.

- 
929292     92&

i: t "«««l 
�l 11 l

Weihnachtwcsenlr 
sollen Freude bereiten.
Senken Sie daran, wenn Sie jetzt Jhre  Einkäufe maßen.
Nicht der �billige� Preis einer Ware entscheidet darüber, «
ob 
9 man »gut« eingekauft hat, sondern erft die Qualität
ibt den Ausschlag. Sei! bringe grundsätzlich nur Waren

zum Verkauf, die allen Ansprüchen an Haltbarlteit und
Zebrauchsfiihiglreit in höchftem Maßeentsprechen.

ommen Sie deshalb zu uns! Unsere siimtlichen Ab-
teilungen halten jetzt schon die Fiille ihrer uniiberirefflichen

Weihnachtsangebote zu ihrer Verfügung.
.9292

Gktiß Mctigcii Rest
in Waschz Woll- nnd Seidenstossem Hemdentuch
Stichen, Handtuchz Bettbezugstoffen u. Stickrereien

B� ivnttbiltia. «.
Alle Aktkit �S1100�, 641111? 111111 9181110111111, 6110111111116.

Wfchsbarchende ais Tini-being, sowie bunt bedruclne
Wachstuchderlren in allen Breiten und vielen Farben.

Htliislilcldckflllsst
Gescbmarlwollg karierte n. gestreifte Winter-

aualitiit, doppeltbreit 2.40, 2.��, 1.80, 1 50, 1.25
Kleider- und Blusenveloure 

Mtr. 1.40, 1.20, 1.10, 0.95, 0.75
Eider-Flanelle, auch hellfarbige Desfins

2.-, 1.80, 1.60, 1.20
äembenflanelle, ein- u. zweiseitig geraubt, bunt

gestreift u. glatt weiß, aud.! in Köper
1.20, 1.�, 0.85, 0.75, 0.65

Sportflanelle, geschmacletx Dessins Mtr.1.20,1.��, 0.75
Damens, Futter- tut Ktndermischr.

Damen-Taghemden mit Sticleeret und Träger
. 610k. 1.30, 1.10

Samenßagbemben in eleganter, gediegener Aus-
fiihrung mit Sticherei . Sich. 250, 1.95, 1.50

Damen-Beinlel»eider, reich verziert Sich. 1 50, 1.20
Damen-Beinlileider, geschlofsen mit guter

Sticlrerei . · . . . . 61th. 2.50, 1.80, 1.50
Samenabembbnfen mit Sticbereii und Klöppeli

n . . . 2.25
2.40

spitz« . . Stets. 45o, 350, 250,
Damemsiachthenrden mit breit. Stirn. 4.50, 3.50,
Damemsprinzeßröclre mit Hohlsaum . . . . 1.75
Damen-Prinzeßröclre in eleg. Ausführung, mit

breite: Sticlaerei . . . 5.-, 4�, 3 25, 2.40
Samensuntertaillen, Jumperform, in gediegene-

Ausfiihkung . . . 18o, 1.50, 1.20, 090, 0.70
Damen-Prinzeßröclre, Unterröclre u. Hemden in
weißem u. buntem Eroise-Barchend, auch siir Kinder.
Weiße Herren-Tag- u. Rarhthemden in eleg.

i 
K
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Mäntel und -Jaclren in großem Sortiment
Pullower u. Lumberjaclrz in Wolle und Baum-

wolle, in großer Auswahl 8.25, 5.�, 3.50, 2.80
Reinwoll. Ripsz Popeline- u. Samt-Kleider 8.25
Dieselben in Plisseey Glocbensotm und reicher

Garnierung . . . . . . 15.�, 12.-, 9.75
 Elegante Gesellschafts-Kleider in K.-Seide,

reiner Seide, Cxåpe de chine, Seidenveloutinh
Cråpe Satin u. Eröpe Georgette, mit passe-nd.
Etepe de edit-se: Unterkleid 

35.�, 20.�, 15.�, .
Geschmaelrvolle Stillrleider in Taffet, in vielen

arben . . . . . . 16.80, 10 -, 9.75

Qualitätswein in Tkiltotqgen fiir Damen,
Herren nnd Kinder.

Damen-Hemden und Haaren, wollaemischh reine
Wolle und mit Futter. gediegene Qualitäten.

Untertaillem getrennt, Normal- und Futter-Editor,
Kamelhaartaillen mit und ohne Arm, in
großer Auswahl 2.75, 2.25, 1.80, 1 50, 0.95, 0.85

Damen-Schlüpfer mit Futter und auch Seiden-
Decke, in allen Farben, auch extra große Weiten

3.�, 250, 1.80, 1.40
Schlüpser für Kinder, in allen Größen

1.70, 1.30, 0.80, 0.50
Blaue u. graue Damen-Resorm-Beinlrleider

3.50, 2.-
Kinder-Reform- und Anlrnöps-Höschen, sowie

Schlupsanztige in hellen und dunklen Farben.
TriltovPrinzeskNöme sitt Damen und Kinder,

mit Futter und Wolle mit Seide, mit und
ohne Spitze, auch mit passenden Schllipsern 

2.60, 2.20
Kinder-Trilrots mit Leibchen und Aermel, in

allen Größen, auch mit Klappe oon«1.70, 1.40
serremBeinlrleider in Wolle, Normaltriltoh

wollgemischt und mit Futteröpelztklleot
Stück .�, 4.25, 3.50, 250, 1.90, 1.60

Herren-Hemden, und; mit seidenacttgem Einsatz
in Wolle und mit Futter 4.50, 3.50, 2.40, 1.60

Spezialität: Trilrotagen flir Damen nnd Herren
Maleodeme mit Kamelbaac und Friscsfutter.

Herrenfrottierhemden und sszosen Stets. 4.95, 3.50
Bettes Fabriltah flir jede Figur passend, auch Leibweitem
Weitere Kamelhaar-Artiltel: Bettschuhq Fußschlüpfer

Sohlensehoney Kniewärmen

Stoffe für 139111= Und Vertauscht.
Hemdentuchz 70 und 80 cm , . 0.60, 0.50, 0.45
Nensorcå und Original-Treffertuch, gediegene

Qualitäten, ohne jede Flillappretur 
1.10. 1.�, 0.80, 0.60

Wer viel bringt

12 �, 7.�.

mit Kunstseida in weiß u. bunt. Klinstlerdeclrem
Waschechte bar. Tischdeclr.Stck.1.80,1.50,1.20 0.88
Ueberhandtüchety Rolltücher in verschied. Größen.
Wischtticher in Leisten u Baumwolle O. 40, 0.25, 0.15

Slklllllllig 511111911. 9611910111119 111 111011919111511111111.
Striekwolle Lage 0.85, 0.60, 050, 0.45, 0.35
6d;iir5enit0ffe� 120 cm breit, garant. Snbuntbten,
neue schöne bar. u. aestreiste Dessins in groß. Auswahl.
 Elegante neue Jumperschtirzem auch aus

glatten und gemusterten Stoffen gearbeitet
Stett. 3.20, 2.50, 125, 0.95

Extra weite Schürzen. Eigene Fabrikation.
Weiße Servier-, Ziers u. Kinderschtirzem

Alpaccas u. Satinschürzen für Kinder u.Errvachsene.
Kinderschürzen i. modern. neuen Mast. u. Maebartem
Kleider- u. blaue Hausschiirzen 2.�, 1.80, 1.40
Gummischitrzem Knaben- u. Spielschiirzen
�  080, 050
Linoleum zum Aus-legen, 200 cm breit, Partien-unsrer,
durchgentustery Granit u. viele andere Farb. u. Stöcken.

Delmenhorster und Germania-Fabrileate.
LinoleunvTeppiche und -Läufer in allen Größen

und Breiten.
�6tragu1a� und Balatum, der gute und billige

Auflesgsejtoss in Liiufern und Teåpichema er ep ehe
67 cm 1.60 200 cm breit 200x150 9.-

100 cm 2.25 D11111�. 2.10 200x250 14.25
200x300 17.-

Läuferstoffe u. Teppiche in Jute-Brüssel, Bot-hie,
TapestrtY Haaroelouy Pliisch, Cocos i. ge. Auswahl.

Bewiihrteste Fabrikate wie �Rennen� usw.
Stoffe sur Herrn!- nnd Knaben-Lustige u. Mantel
sowie für: Hosen u. Suppen i. bekannt gedieg. Qual.
Hcckcilz Bllkflllclk 11. R111111911=Ü11311�9, BLINDE, Hllfcll 11.

3111111911 in beltannt gutem Siß.
gediegNeuheiten i. bunt, schwarz u. marine Rammgarn.
Gummi- u. Loden-Mäutel, Münchener Fabrikate.
Windjackrem mit warmem Futter, in flotten Faeons,
garantiett wasserabstoßend Sport- u. Arbeitghosem

Motorradz Sport- und Berussbelrleidung
Neubeiten in Möbelstoffem Gobeline u. lrunstseid.
Tisch- und Diwandeclren in großer Auswahl.

Gardmen � Portcereu � Berti-eilten.
Künstler-Gardinen in Madras u. engl. Tiill,
die neuesten Muster 12.-, 10.-, 8.-, 5.75,5.-, 2.35
Künstler-Gardinen in Etamine u. Seidenmadras
Borhänge und Stoffe in weiß, irrem und gelb.

Stores, Bettdeeben und Dekorationem
Neue ntoderne Madras- und Etaminestoffh

Gardinen und Portierenstosfe.
Benannt gute Extra-Anfertigung aus denselben.

lliliillllllliliilillliililillfllllillillilllliilllllllllllllillllllllllIWWIIWIIIIIWMIIIWIMIMIIIWliillllllilililllllilllllllllllliiillllltlllllllllilltillltlliilllliillilIllllIlli lillliiiillilllllilllllllllilllllllilltlillllllllilllllllllllilllllillllllilll
Druck von der Maus-glatter DrntlxerxsixGeiellssrlsaii m. b. 55., Narr-Sinn.

u. auch strapazierfiiix Qualitäten 3.50, 3.-, 2.401
Weiße Kinderhemden in Hemdentuch mit kurzem u.

langem Arm in allen Größen, gute Qualitäten.
Barchendzsszemden flir Frauen, Männer und Kinder.

Eigene Anfårtigurm daher gut und preiswert.
59111119 3911101111119.

Sinon-Bezüge mit 2 Kopflrtssen . . . 9.50, 7.40
Bunte Bezüge mit 2 Kopftrissen . . . 9.75, 7.75
 Elegante gestickte Bezüge, Wallis- und Damast-
Bezüge, Bett-Tücher, und! mit Hohlsaum u. Jnletti

bezüge in verschiedenen Qualitäten.
Wollene Bett-Tücher  beitcs Fabrilray auch

oollgebleicht . . . . . Sitte. 350, 270, 1.95
Bettdeckem weiß, bunt und rot, mit Fransen und

gebogt . . . . 8.�, 6.75, 5.50, 4.50, 3.30
�Bettbedten, gebogt und gesäumt  auch merzerisiery mit
Seidenglanz und Kunitseide Gischmadm Neuheiten.« . .

,,Seegers notierte Stnttltletduui
den besten Fabrikaten gleichwertig, jedoch preiswerter.
Damen- und Herrenwestem mit und ohne

Kragen, sowie Gürtel
Sitte. 18.-, 15.-, 12.�, 9.-, 7.-, 5.75

�JSuIIouer, Sumbetiacks, auch mit Reißverscbluß
15.�, 12.��, 9.50, 8.50, 6.75, 5.40, 3.50

Kinder-Striclewesten und -Sweater
5.-, 41.-, 3.-, 225, 1.75

Rinberäzlngiige in allen Größen und Preislagem
Gestrimte Herren-Samen, Fangjackren und

Fleischerjaclren 12.�, 9.-, 7.-, 4.80 3.80
9911986110891.

Dberbemben, geschmaclrvolle Neuheitem einfarbig
weiß gemusteth weiß mit bunt kuriert, gestreift
und gemuitert, mit und ohne Kragen

5.75, 5.�, 4 50, 3.75, 3.50, 2.95
Gediegene Qualitäten, weiß Seidenpopeline durch-

gemusterh Fraelrhemdem bunt in Trilroline,
durchgemustert 11.�, 9.�, 8.�, 7.�, 6.50, 5.-

Steise Kragen, 4fach Malta, und 4faeh irisch
en . . .15, 1.�, 0.75, 0.65, 0.60, 0.50

Halbsteise Kragen, Ripsltragem Dauerwäschrtz
ntod. Binder, Krawatten und Schleifen

3.�, 2.50, 2.�, 1.50, 1.�, 0.75, 0.50
Tascheutlichey Gehirne, Hosenträger

Krageuschoner und moderne Seiden-Cachenez.
Sonderangebot in seidenen Chawls

1.75, 1.50, 1.35, 1.15, 0.95
Herren-Tuch-Gamaschen, auch mit angewebtem

utter . . . . . . . 4.50, 4.�� 3,50, 2.95
Juni. Wildled.-Kletterwesten u. Lumberjaelrz

glatt und kariert, mit Reißverschluß . . 19.75
Neu aufgenommen: Lederhandschnhru

Bringt jedem etwas.ä"IIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIIIIIHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlI||IIIIIIIl�llllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIII111lIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|IIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIS_,




